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Ar. 95 
Deutſchland 
* Berlin, 6. Febr. Der Reichstags abgeordnete Graf 
Mirbach erſieht aus „mancherlei Kundgebungen aus Weſt⸗ 
und Süddeutſchland, welche an die vielbeſprochene Reſolution 
des oſtpreußiſchen konſervativen Vereins anknüpfen, daß man 
ſelbſt in landwirthſchaftlichen Kreiſen hier und da an ein 
Umfallen“ der öſtlichen (oſtpreußiſchen) Konſervativen zu 
glauben geneigt iſt.“ Deshalb verweiſt Graf Mirbach „zur 
Klärung des Standpunktes, den er und zwar in voller Ueber⸗ 
einftimmung mit der großen Mehrheit ſeiner engeren Landsleute 
aus dem landwirthſchaftlichen Berufe, unverändert einnehme“, 
auf Kundgebungen des Ausſchuſſes der Vereinigung der Steuer⸗ 
und Wirthſchafts⸗ Reformer aus früheren Jahren. Graf 
Mirbach füllt damit ein paar Spalten der „Kreuzztg.“ An⸗ 
geſichts der entſcheidenden Phaſe, in welche die Angelegenheit 
des deutſch⸗ruſſiſchen Vertrages nunmehr getreten iſt, iſt dieſe 
Veröffentlichung ſtark überholt. \ 

— Der Kaiſer hat, wie ſchon mitgetheilt, Veranlaſſung 
genommen bei Gelegenheit des parlamentariſchen 
Diners beim Reichskanzler am Montag ſich in 
eingehender Weiſe über die wirthſchaftlich⸗politiſche Bedeutung 
des ruſſiſchen Handels vertrages auszuſprechen. 
Nach Mittheilungen verſchiedener Blätter hat der Kalſer dabei 
ſcharfe Worte über „das Treiben der Junker“ ge⸗ 
äußert und weiter bemerkt, daß man in Rußland bei mangeln⸗ 
dem Verſtändniß konſtitutioneller Einrichtungen geneigt ſein 
werde, für einen ablehnenden Reichstagsbeſchluß die Reichs⸗ 
regierung und das Reich ſelbſt verantwortlich zu machen. Die 
Krone könne eine ſolche Erſchütterung in einer Frage, welche 
eine weſentliche Bürgſchaft für Erhaltung des Friedens ſei, 
unmöglich hinnehmen. Die „Kreuzztg.“ giebt demſelben Ge⸗ 
danken in folgender Mittheilung über die Aeußerung des 
Kaiſers Ausdruck: 

Der Kaiſer wies darauf hin, daß man in Rußland nicht überall 
das volle Verſtändniß für die Grenzen der Macht habe, welche in 
Deutſchland der Regierung gegenüber dem Parlamente gezogen 
ſeien, und leitete daraus die Folgen her, welche eine Ablehnung 
des ruſſiſchen Handelsvertrages für die Auffaſſung der leitenden 
abe kn Rußland bezüglich der politiſchen Lage zu Deutſchland 

aben können. 

Nach mehreren Zeitungen hat der Präſident des Reichs⸗ 
tages, v. Levetzow, die Auffaſſung der Konſervativen gegen- 
über dem ruſſiſchen Handelsvertrag vertreten, auf die Nothlage 
der Landwirthſchaft hingewieſen und hervorgehoben, daß die 
Kreiſe, welche diesmal ſich zur Bekämpfung der Regierung des 
Kaiſers gezwungen ſähen, an Liebe und Verehrung für den 
Monarchen und an Hingabe für das Vaterland nach wie vor 
von keiner Seite ſich übertreffen laſſen würden. Die „Freiſ. 
Ztg.“ bezweifelt dieſe Nachricht. Der Präſident des Reichs⸗ 
tags könne doch bei einer offiziellen Gelegenheit es nicht 
für ſeine Aufgabe erachtet haben, den Parteiſtandpunkt einer 
Seite des Reichstags gegenüber dem Monarchen zu 
vertreten. 

— Eine Wiederholung der Tivoli⸗Ver⸗ 
ſammlung ſoll nach Andeutungen, welche die „Freiſ. Ztg.“ 
aus Weſtpreußen erhält, aus Anlaß des ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrages wiederum in Berlin ſtattfinden, aber diesmal in 
einem anderen Lokal. 

— Aus den Berichten des Kanzlers Lei ſt über die 
Meuterei in Kamerun, die jetzt im „Kolonialblatt“ 
veröffentlicht werden, war die offizibſe „Köln. Ztg.“ ſchon 
geſtern in der Lage, Folgendes mitzutheilen: 

Leiſt giebt zu, daß unter den Dahomeyleuten ſchon ſeit einiger 
Zeit Unzufriedenheit herrſchte, weil fte keine Löhnung lekamen, 

e die anderen angeworbenen Soldtruppen. Er erklärt dleſe ver⸗ 
ſchiedene Behandlung dadurch, daß die ſeiner Zeit durch Graven⸗ 
reuth nach Kamerun gebrachten Dahomeyleute dort in einem Zu⸗ 
ſtande volſtändiger Erſchiaffung und mit allen möglichen Krank⸗ 
heiten behaftet ankamen und daß deren Auffütterung der Regie⸗ 
rung große Koſten verurſacht habe Man habe den Leuten des⸗ 
halb auch keine Löhnung gegeben, dagegen ſowohl ihnen, als 
ihren Frauen ausreſchende Nakuralverpflegung, durch die man fie 
auch vollſtändig hochgebracht habe. a dieſe Leute in Kamerun 
feine anderen als rein körperliche Bedürfniſſe gehabt hätten, jo 
feien fie beſtens versorgt geweſen. Auch die Thatſache, daß er die 
Weiber der Dahomeyleute hat mit Prügel be⸗ 
ſtrafen laſſen, weil ſie ihnen aufgetragene Arbeſten nach⸗ 
läſſta und faul ausgeführt hätten, giebt Leiſt zu. Die Zahl der 
ihnen ertheilten Hiebe betrug fünf bis zehn. Obgleich 
der Bericht dies nicht beſonders hervorhebt, jo unterliegt es doch 
auch nach ihm keinem Zweifel, daß dieſe Prügelung der Weiber 
den Anlaß zur Empörung gegeben hat. Ein telegraphiſcher 
Bericht des nach Kamerun als Kommiſſar e e Regierungs⸗ 
raths Roſe, der dort bereits angekommen ift, liegt über dieſe 
Prügelſtrafe noch nicht vor. Eine Amtsenthebung des Kanzlers 
Lelſt hat ſchon aus dem Grunde nicht ſtattgefunden, weil ſich 
Regterungsrath Roſe in Kamerun befindet und weil ferner der 

buverneur Zimmerer entweder bereits in Kamerun einge⸗ 
troffen ſein muß oder doch jede Stunde eintreffen kann. Sowohl 
nach dem amtlichen Bericht des Kanzlers Leſſt als auch nach kauf: 
männiſchen Briefen iſt die Ruhe vollſtändig hergeſtellt und der 
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Mittwoch, 7. Februar. 


Handel in den Faktoreien nimmt ſeinen Fortgang, als ob die Em⸗ 
pörung nicht ſtattgehabt hätte. te Faktoreien find nicht geplün⸗ 
dert worden und der angerichtete Schaden erſtreckt ſich nur au 
die Regierungsgebäude. In allen Berichten, ſowohl amtlichen wie 
privaten, wird der Thätigkeit der Schweſter Margarethe 
Leue das allergrößte Lob geſpendet. Mitten während des 
Kampfes ging ſie, den Revolver in der Hand, über die Straße, 
um den Verwundeten beizuſtehen, die ſte im vollſten Kugel⸗ 
esch e Ihr Verhalten wird als ein geradezu heldenhaftes 
ge ert. 

Die bisherigen Angaben, wonach an der Meuterei in 
Kamerun die Behandlung der Dahomeyleute durch den 
Kanzler Leiſt ſchuld iſt, werden hierdurch alſo als zutreffend 
beſtätigt. 

— Die Geſammtzahl der bei der Staatseilſenbahn⸗ 
Verwaltung beſchäftigten Beamten, einſchließlich der Neu⸗ 
bauverwaltung, ſowie der Verwaltung der Werkſtätten und Gas⸗ 
anſtalten, betrug im Jahre 1891/92 100 916 im Jahre 1892,93 
107 042, iſt demnach in dem letzten Zeitabſchnitte um 6126 oder 
6,1 Prozent geſtiegen. Angeſtellt waren von der Geſammtzahl der 
Beamten im Jahre 1892/93 etatsmäßig 90 902 (84,9 Proz.), außer⸗ 
etatsmäßig 16 140 (15,1 Proz.). im Fahre 1891/92 etatsmäßig 83 638 
(82,9 Proz.) und außeretatsmäßig 17 278 (17,1 Proz.). Die ale 
zahl der bei der Staatseiſenbahnverwaltung beſchäftigten Arbeiter 
belief ſich im Jahre 1891 92 auf 192 067, im Jahre 1892/93 auf 
175 9578, iſt demnach im letzteren um 16 489 oder 8,6 Proz. zurück⸗ 
gegangen. 

— Das Aelteſten⸗Kollegium der Berliner Kauf⸗ 
mannſchaft hat beſchloſſen, zum nächſten Freitag ſämmtliche in 
das Handelsregiſter eingetragenen Berliner Kaufleute und Indu⸗ 
ſtriellen zu elner Verſammlung im Produktenſaale der Börſe ein⸗ 
zuladen, um eine Kundgebung bezüglich des Handels⸗ 
vertrages zu veranlaſſen. 


Vermiſchtes. 


* Ueber das Brunnenunglück in Schneidemühl ſprach 
am Montag im „Verein zur Beförderung des Gewerbefleißes zu 
Berlin Herr Oberbergghauptmann Freund. Er ſagt, er fühle 
keineswegs das Bedürfniß, ſich zu rechtfertigen, und würde das 
Wort auch nicht genommen haben, wenn er ſich nicht eh ft 
hätte, daß gerade die am wenigſten verſtändigen Nachrid ten ſogar 
in Fachkreiſen geradezu anſteckend wirken und fo dauernd nachthei⸗ 
lige Folgen haben könnten. Der Redner tadelte zunächſt den ge⸗ 
ringen Durchmeſſer der zuerſt eingeſetzten Rohre, die nicht alle 
Waſſermaſſen aufnehmen konnten, in Folge deſſen das Waſſer 
zwiſchen dem Rohr und dem durch Waſſerſpülung gelockerten Erd⸗ 
reich einen Ausweg ſich bahnen mußte. Vor Allem verhängnißvoll 
aber erſcheint dem Redner die Nichtbefolgung ſeiner nach dem 21. 
Juni getroffenen Maßnahmen. Er hatte durch Deckelabſchluß des 
Rohres das Ausſtrömen des Schlammwaſſers gehemmt und den 
Rath gegeben, zunächſt etwa 4 Wochen zu warten, vis das Erd⸗ 
reich zur Ruhe gekommen war und ſich geſetzt habe, dann ſollte zu 
einem dauernden und ſicheren Verſchluß der Quelle geſchritten 
werden. Der Brunnenmacher Beyer W indeſſen die Gefahr 
eher zu beſeitigen, wenn er das klare Waſſer zum Abfließen bringen 
würde und öffnete gegen den Willen Freunds den Deckelabſchluß 
und veranlaßte ſo, da das Waſſer ſofort wieder mit alter Stärke 
hervorquoll, die zweite Kataſtrophe. Auch die jetzt von Beyer ein⸗ 
geſenkten Rohre waren wieder im Querſchnitt zu eng, die Wäſſer 
drangen nochmals neben den Rohren durch. Als Ober⸗Berghaupt⸗ 
mann Freund von den neuen Vorgängen in den Zeitungen las, 
hielt er es für ſeine Pflicht, wieder einzugreifen; er war auch jetzt 
der Ueberzeugung, daß nicht die Bohrtechnik, ſondern nur eine un⸗ 
mittelbare Stopfung und Eindämmung der Quelle Hilfe bringen 
könne und hielt eine ſolche Stopfung auch von Anfang an 
für möglich, vorausgeſetzt, daß ſie in richtiger Weiſe erfolge. 
Sein Plan war, in jeder Minute doppelt ſo viel Erdmaſſe auf⸗ 
zuſchütten, als Waſſer empordringt, er ſchloß, daß der Widerſtand 
des Waſſers gebrochen ſein werde, ſobald die Summe der von 
den Erdmaſſen geleiſteten Widerſtände größer ſein werde, als die 
Steigkraft des Waſſers. Für die Durchführung des Planes war 
die Sachlage inſofern günſtig, als ſich durch Senkung des Schach⸗ 
tes und durch die von Beyer in anderer Abſicht in das Loch ge⸗ 
ſchütteten 600 Kubikmeter Sand den Waſſerausfluß erheblich ver⸗ 
mindert hatte. Mit einem Kegel von 2 Meter Höhe iſt denn auch, 
wie bekannt, die Abſicht Freunds erreicht worden, und zwar ohne 
daß bisher eine Veränderung der Grundwaſſerverhältniſſe einge⸗ 
treten iſt. Nur im Keller des eingeſtürzten Fee en 
Hauſes habe ſich Waſſer gezeigt, das ſei aber ganz natürlich, da 
dieſer Keller unter den üblichen Grundwaſſerſtand geſunken jet. 
Es erſcheint dem Redner zweifellos, daß ſich unter dem Kegel all⸗ 
mälig eine immer dichtere Anfüllung der Maſſen vollziehen werde 
und ſomit eine weitere Gefahr er jet. Der Redner be⸗ 
rührte kurz den Vorſchlag, das Waſſer durch Entlaſtungsbohrun⸗ 
gen außerhalb der Stadt abzufangen. Der Vorſchlag ſei ſchon um 
deswillen wenig empfehlenswerth, weil ſeine Ausführung lang⸗ 


wierig und koſtſpielig ſei, während es in Schneidemühl hauptſäch⸗ S 


lich darauf ankam, in kürzeſter Zeit die Gefahr zu beſeitigen. Aber 
auch in der Sache ſelbſt würde der Vorſchlag wirkungslos ſein. 
Schon jetzt gäbe es im Stadtgebiet ſelbſt mehrere andere Bohr⸗ 
löcher, die ihre Wirkung hätten ausüben müſſen, wenn eine der⸗ 
artige Wirkung überhaupt möglich ſei. In der bergmänniſchen 
Praxis ſei es längſt bekannt, daß bei Vorhandenſein ſehr waſſer⸗ 
reichen Gebirges die Grundwaſſerverhältniſſe durch einen abge⸗ 
teuften Schacht nur innerhalb eines kleinen Kreiſes beeinflußt wer⸗ 
den. In Schneidemühl würde daher mit Bohrungen außerhalb 
der Stadt gar nichts zu erreichen geweſen ſein. 


Lokales. 
Poſen, 7. Februar. 
p. Mit der Reparatur des Pflaſters in der Ritterſtraße iſt 
geſtern begonnen worden. 


Juſerate 
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* Gerüchtweiſe verlautet, daß der Ehemann der in Ino⸗ 


wrazlaw ermordeten Frau Galinska, der Anfangs wegen Mord⸗ 
fverdachts verha’tet, dann aber wieder freigelaſſen worden war, ſich 


in der Nähe unſerer Stadt aufgehängt hat. 

p. Die Faſtnacht iſt hier im Ganzen ruhig verlaufen. Faſt 
alle Vergnügungslokale waren ſehr gut beſucht. An dem großen 
Faſtnachtsball im Bazar betheiligten ſich ungefähr 120 Perſonen. 

p. Fuhrunfall. Vor dem Haufe 
geſtern wegen einer Reparatur der Waſſerleitung das Pflaſter auf⸗ 
gegraben. Gegen 10 Uhr Morgens gerietd nun unglücklicherweiſe 
ein Pferd in die Grube und konnte trotz aller Bemühungen nicht 
wieder herausgezogen werden. Erſt nach faſt einer Stunde und 
nach Anwendung außerordentlicher Hilfsmittel gelang es das 
schaffe das übrigens unverletzt geblieben war, aus der Grube zu 

affen. 

p. Aus dem Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 
neun Bettler, zwei Obdachloſe und vier Dirnen. — Nach dem 
ſtädtiſchen Krankenhaus geſchafft wurden ein Bäcker⸗ 
geſelle, der auf dem Alten Markt krank aufgefunden wurde, und 
ein Schmiedegeſelle, welcher ſich auf der Wanderſchaft befindet und 
wegen ſeiner angeſchwollenen Füße in der Wronkerſtraße 
weiter konnte. — Geſtohlen wurden in einer der letzten Nächte 
einem Schneider in der Kloſterſtraße ein Firmenſchild, aus einer 


Wohnung in der St. Martinſtraße einem Feldmeſſer ein ſilberner 


Becher, von einem Hofe in der St. Adalbertſtraße eine Henne und 
aus einer Wohnung in der Gr. Gerberſtraße ein Deckbett und drei” 
Kopfkiſſen. — Gefunden find ein blau und grau geſtreiftes 
Sitzliſſen in einer Droſchke, drei Portemonnaies mit Inhalt und 
ein ſchwarzes Umſchlagtuch. — Zugelaufen fit ein kleiner 
brauner Hund. — Zugeflogen iſt ein Hahn. 


Aus der Provinz Poſen. 
<< Meſeritz, 6. Febr. Nachdem es Thatſache geworden, 
daß Frhr. v. Unruhe⸗Bomſt ſein Mandat niedergelegt hat, 
beabſichtigt man hier in den Kreiſen der Mittelparteten, den Herrn 
Landgerichts⸗Präſtidenten Wettke als Kandidaten aufzuſtellen. 
Herr Wettke würde ſich der Reichspartet oder der natlonalliberalen 
Partei anſchließen. 


Angekommene Fremde. 
Poſen, 7. Februar. 
Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Jernſprech⸗Anſchluß 


Nr. 16.] Die Rittergutsbeſitzer v. Niegolewski a. Niegolewo, von 


Turno u. Frau a. Lulin u. Guiſchard a. Gulczewo, Zimmermeiſter 
Jeßke m. Frau u. Tochter a. Czarnikau, Fabrikant Trapowski aus 
Krefeld, die Direktoren Neumann u. Knispel a. Stettin, Fabrik⸗ 
Inſpektor Hartmann a. Dresden, Baumeiſter Werner a. Bromberg 
u. die Kaufleute Ritter a. Hamburg, Schulz a. Landsberg u. Schnei⸗ 


der a. Breslau. 

otel de Rome — F. Westphal & Co. IFernſprech⸗Anſchluß 
Nr. 103.] Die Rittergutsbeſitzer Frau v. Arnim u. Töcht Ko 
mornik u. Fräulein v. Winterfeld a. Przependowo, die Lieutenants 
Geisler u. Mützel a. Liſſa i. P., Oberförſter Kirchner u. Frau a. 
Grünheide, Techniker Scharm aus Dresden, Direktor Bachem aus 
Dresden und die Kaufleute Freund, Günther, Story, Henlein und 
Pahl a. Berlin, Meyer, Friedländer, Ritter, Butter, Taterka u. 
Frau u. Singer a. Breslau, Joſephſohn a. Neutomiſchel, Klahre a. 
Waldheim, Tiſchner a. Leipzig, Schäfer a. Goch, Kerls a. Bremen, 
Dattla a. Mühlhauſen u. Leſſer u. Jacobſon a. Hamburg. 

Hotel Victoria. [Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 84.] Die Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Graf Taczanowski u. Frau a. Taczanowo, v. Boja⸗ 
nowski a. Lgöw, Graf Skörzewski a. Raſzköwek, Graf Badent und 
Graf Potulicki a. Galtzien, Graf Koſſakowskt a. Polen u. v. Moſz⸗ 
czelskt a. Grabuſzewo. 

Hotel de Berlin. Gutsbeſitzer Kozlowski u. Frau a. Goza⸗ 
nowko u. v. Pluciüski a. Loſöwek, die Kaufleute Lützen u. Krüger 
a. Berlin, Jagodzinski u. Schweſter, Fränkel u. Stichel a. Bres⸗ 
lau, Eiſzak a. Blezdrowo u. Pick a. Grätz, Dr. Roſinskt a. Wronke 
u. Sofewicz ai Warſchau. 0 

Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Die Kaufleute Steinberg a. 
Breslau, Becker a. Stettin, Hinzelmann a. Dresden, Darchmeier 
a. Ibbenbülen, Bernecker u. Röſener a. Berlin, Pfitzner a. Jerfitz, 
Knoblauch a. Frankfurt a. M., Pilopp a. Dresden, Wagner aus 
Bromberg, Löwenberg a. Stargard, Schulz a. Magdeburg u. Nayer 
a. Chemnitz, die Fabrikanten Finger a. Pfaffendorf u. e 
en 5 8 Dr. jur. Levi a. Pinne u. Gutsbeſitzer Sauer 
u. Frau a. Jerzyn. 

J. Grätz’s Hotel „Deutsches Haus“ (vormals Langner’s Hotel.) 
Fabrikant Küchler a. Lemberg, die Beamten Mengel a. Hamburg 
u. Kasprzyk a. Rakwitz, die Kaufleute Michaeli u. Kunath a. Ber⸗ 
5 115 die Schauſpielerinnen Kartey a. Haſejburg u. Romanny aus 

uisburg. 

Keiler’s Hotel zum Hngl. Hof. Rittergutsbeſitzer Frau Bof⸗ 
ſack a. Czynin u. die Kaufleute Wolf u. Baraſch a. Berlin, Spa⸗ 
nier a. Breslau, Lewkowitz a. Schrimm, Sondek a. Wronke, Müller 
a. Frankfurt a. M., Tarnowski a. Steuer i. Pom., Samuelſohn u. 
Sat a. Pakoſch, Holender u. Familie u. Lewenbach u. Frau aus 
amter. 


Vom Wochenmarkt. 
8, Poſen, 7. Februar. 

Bernhardinerplatz. Die Getreidezufuhr war ſehr ſchwach, 
Der Bir. Roggen 5,66 M., Weizen 6,75 M., Gerſte 6—7 M. 
Sale 7,00-720 M. Der Ztr. blaue Lupinen 6—6,25 M., gelb 
upinen bis 6,50 M. Stroh wenig, 1 Bund Stroh 45—50 Pf. 
Heu nicht zugeführt. — Viehmarkt. Der Auftrieb in Fett⸗ 
ſchweinen betrug beute ca. 70 Stück, die Durchſchnittspreiſe für den 
Ztr. lebend Gewicht 36 bis 42 M. Kälber 20 Stück. Das Pfund 
lebend Gewicht 30 Pf. Hammel 12 Stück. Das Pfund lebend 
bis 20 Pf. Rinder 16 Stück Schlachtvieh 2. Klaſſe, der Ztr. lebend 
Gewicht 22—23 Mark. Ferkel und junge Schweine nicht aufgetrie⸗ 
ben. — Alter Markt. Kartoffeln für den Konſum reichlich 


zugeführt. Der Zentner 1,20 bis 1.30 M., zum Schluß des 
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Marktes billiger, Geſchäft flau. Der Ztr. Wrucken 1—1,10 


4 he aus erſter Sa wenig, dagegen von ruſſiſch⸗ 8 


Gans 05 


na 1.20 95 M. 
1 Pfund Aepfel 12- Pf. ie Grünzeug, ben, und 
Knoll una, reichlich Preiſe e — Wron ker⸗ 
Platz. 1 Pfd. kleine 
1 ED. Karpfen bis 80 


3 0 Ne Kammſtück 80 Pf. 1 Pfd. H 
: 1 Pfd. 55 0 80 Pf., 1 Pfd. geräucherter Speck 70 Pf, 
70150 1 Pf., 1 Pfd. roher Speck Da) Pf., 1 Pfd. S 


1 Paar 1 5 3—4, 0 Par 1 Paar 
1 Puthahn 0 


Bere 0 Grünzeug unveränderk. 
Metze Kartoffeln 8 Pf. 


Handel und Verkehr. 

-n- Warſchau, 5. Februar. [Original⸗Wollbericht.] 
Die Umſätze waren während der letzten vierzehn Tage ziemlich 
belangreich, beſonders fanden in der Provinz größere Verkäufe 
ſtatt. Verkäufer mußten jedoch niedrigere Gebote acceptiren, weil 
auſtraliſche Wolle ſich billiger ſtellt als hieſige. Im Allgemeinen 
wurden Wollmarktspreiſe bewilligt. Am hieſigen Platz erwarben 
Lodzer und Tomaſzower Fabrikanten beſſere Tuchwollen à 80 bis 
84 Thaler pro Zentner, ferner kauften inländiſche Fabrikanten un⸗ 
gewaſchene Lammwolle à 9 Rubel pro Bud. Der Geſammtumſatz 
betrug circa 1000 Zentner. In der Provinz ſind uns folgende 
Abſchlüſſe bekannt geworden: Ein Warſchauer Spekulant erwarb 
in Ciechanowiec circa 500 Zentner Mittelwolle à 70 Thaler; in 
der Plocker Gegend kauften Zgierzer und Bialyſtoker Fabrikanten 
gegen 500 Zentner beſſere Wollen à 77 bis 81 Thaler; in der 
Lubliner Gegend verkaufte man einige größere Partien feiner 
Wollen a 88—92 Thaler polniſch pro Zentner. Kontraktabſchlüſſe 
für die neue Schur waren in letzter Zeit weniger belangreich als 
zu Anfang des Jahres. Produzenten beſtehen auf hohe Forde⸗ 
rungen, die Käufer nicht acceptiren wollen. 


Marktberichte. 
* Berlin, 6. Febr. Zentral⸗Markthalle. 


[Amtlicher Be⸗ 


an der ſtüdtiſchen Markthallen⸗Otrektten über den Großhandel in 


Markthallen.] Marktlage. Fleiſch: 
Für däniſches Rind⸗ 
fleiſch und für Schweinefleiſch wurde eine kleine e 
durchgeſetzt, ſonſt unverändert. Wild und Geflügel: Zu⸗ 
fuhren mäßig, in Haſen reichlich, Geſchäft flau, Preiſe“ für Hafen 
bat e ſonſt wenig verändert. Fiſche: Zufuhr knapp, Ge⸗ 

cba. Preiſe befriedigend, für Pfei hoch. Butter 
äfe: Unverändert. Gemüſe, Obſt und Südfrüchte 
Ruhiger Markt. Zwiebeln, Roſenkohl feſter, engliſche Gurten 
nachgebend. 8 theurer. 

Stettin, Febr. Wetter: 1 bewölkt. Temperatur 

＋ 2 M., en 772 Mm. — Bin 

Weizen ee per 7000 Kilbar. 100 133—139 M., per 
April⸗Mai 142,5 M. Br., 142 M. Gd. — Roggen auc 
zer 1000 11755 {oto 115 bis 119 M., per x April⸗Mat 124,00 

u. Gd. — Gerſte per on Kilo ioto 140-160 M. — Hafer 
= 1000 Kilo loko 140-147 M., feinſter über Notiz. — Rüböl 
ſtill, per 100 Kilogr. loko ohne Faß 45 M. Br., per Febr. 
455 M. Br., per April⸗Mai 455 M. Br., per Sept.⸗Oktober 
46,5 M. Br. — Spiritus unverändert, per 10 600 Otter Proz. 
lolo ohne Faß 70er 30,8 Mark bez., per Febr. 70er 30,6 M. 
nom., per April⸗Maf 70er 32,2 M. 1 an Ral-Zunt 70er 
32,5 M. nom., per Auguſt⸗ Sept. 70er 34,2 — Ange⸗ 
meldet: nichts. — Regulirungspreiſe: Spiritus 70er 306 M. (O..) 


n Zentral⸗ 


N 


Amtlicher Marktbericht 
der Marktkommiſſion in der Stadt Poſen 
vom 7. Februar 1894. 


e ſter. 13 
Weizen r bo 113 


behfter 11 |50 | 11 | 20 | 10 80 
— 1⁰⁰ 14 30 H 60 19 90 1107 
er 1 = 
r. eee RE elle 
er 0 
ent fach aner 14 30 14 — 360 li | 07 


tro r auchf. 120 1101 1415 
iche 8 = 4 —| 4506 1 8 | | | 
Krumm⸗ —— & 1200 120 1130 
Hen ei 7 — 5 80 En 1120 110 118 
Erbſen 2 Damm 2 1020 110 115 
Linien 8 —— [ — — 2 8160 160 155 
Aue 5 „| 3@ 2 400 3 1 85 a 1 — 050 EI 
Rindfl. | She] 280 260 270 
Keule b. 1 8 180 1200 1 oe Nu 

Telephoniſche e 
Magdeburg, 7. Februar. Zuckerberi 
Kornzucker exl. von 92 % a Nur ement 1500 
Kornzucker ext. bon ben. end, altes Rendement 1340 
neue: „ „ 
Nachprodukte ed. = Berpent MEER ech 10,60 


Tendenz: feit. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckeret von W. Decker u. Co. (A. Nöſtel) in Poſen. 


M. nicht den Nothſtand der Landwirthſchaft; 


Brod rafftnade !!! 26,00 


Brod raffnade !!! ee 25,75 
Gem. 8 are mit Faß e 0005 
Gem. Melis I. mit 58 o 24,75 
Tend a feſt. 
u I. Produkt Tranftto 
a. B. Hamburg per Febr. 


13, 1 0 bez. 15 8 Br. 
ez. 


7 per Mär 
dio, 7 per Apri 13 Neun 1255 u. 10 Br. 
dto. per Mai 1320 vez. u. Br. 


Tendenz: feſt. 
Breslau, 7. Februar. Spiritusbericht. Febr. 
50 er 48,90 Mark, do. 70 er 29,40 M., März⸗April — M. 
Mai —,— Mark. Tendenz: höher. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Bonn, 7. Febr. Die Lokomotive eines um 10 Uhr 30 
Min. Abends von hier nach Köln gehenden Schnellzuges iſt 
vor der Abfahrt explodirt. Dem „Gen.⸗Anz.“ zufolge iſt der 
Lokomotivführer ſchwer verletzt worden, der Heizer rettete ſich 
durch einen Sprung von der Lokomotive, 
„ebenfalls 10 Paſſagiere u ſoweit bekannt, nicht verletzt. 

Paris, 7. Febr. Der Eiſenbahnzug nach Belgien, 
welcher geſtern Abend 11 Uhr Paris verließ, iſt in der Nähe 
von Compiegne entgleiſt. Wie verlautet, find 7 Perſonen ge⸗ 
e tödtet, 20 verletzt. 

Paris, 7. Febr. Nach Meldungen aus Rio de Ja⸗ 
neiro fährt Peixoto fort, viele verdächtige Fremde zu ver⸗ 
haften. Die Meldungen von Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen 
de Mello und Saldanha wurden dementirt. 


Berlin, 7. Febr. [Telegr. Spezial⸗Ber. d. 
„Poſ. Ztg.“] ( Abgeordnetenhaus.) Fortſetzung der 
Berathung des Entwurfs betr. Errichtung von Land⸗ 
wirthſchafts kammern. Abg. Rickert (Freiſ. Verg.) 
bekämpfte die Vorlage, die keinen Fortſchritt enthalte; das 
Wahlſyſtem ſei noch ſchlechter als das preußiſche Landtags⸗ 
Wahlrecht, außerdem würden die freien landwirthſchaftlichen 
Vereine geſchädigt, insbeſondere die deutſche Landwirthſchafts⸗ 
geſellſchaft. Bedenklich ſei auch die Bevormundung der Bauern. 
Man ſolle lieber eine Reform der Kreisordnung zu Gunſten 
beſſerer Vertretung des bäuerlichen Grundbeſitzes vornehmen. 
Der ruſſiſche Handelsvertrag ſei ein kulturhiſtoriſches Ereigniß 
erſten Ranges; er freue ſich, daß auch hier die preußiſche Re⸗ 
gierung den Reichskanzler unterſtütze. Aber er bedauere es, 
daß die größte konſervative Partei zornig und mißmuthig einem 
ſolchen Ereigniß gegenüberſtehe. Abg. Kloſe (Centr.) be⸗ 
zweifelt, daß den Landwirthſchaftskammern eine gedeihliche Er⸗ 
ledigung der ihnen zugewieſenen Aufgaben bezüglich des Ver⸗ 
ſchuldungsweſens und Erbenweſens gelingen werde. Abg. 
Lamprecht (fonj.) iſt damit einverſtanden, daß der weit⸗ 
verzweigte Stand der Landwirthe einmal korporativ zuſammen⸗ 
914 werden ſolle, hegt aber Bedenken gegen den Wahlmodus und 

die Höhe der Beiträge. Abg. Graf Strachwitz (Centr.) 
trat für die Vorlage ein. Die Landwirthſchaftskammern wür⸗ 
den ſegensreich wirken, falls ihnen bureaukratiſche Maßnahmen 
und politiſche Kämpfe fern blieben. Der ruſſiſche Handels⸗ 
vertrag jet lediglich eine Vorlage zu Gunſten der ausländiſchen 
Landwirthſchaft. Miniſter v. Heyden wiederholt, daß die 
Regierung in keiner Weiſe daran denke, durch die Vorlage die 
landwirthſchaftlichen Lokal⸗ und Kreis⸗Vereine zu „Dejeitigen, 
Ebenſo ſollten die Centralvereine nicht gegen ihren Willen ge- 
zwungen werden, in die Kammern aufzugehen. Er verkenne 
aber falſch ſei es, 
dafür die Regierung verantwortlich zu machen. Bezüglich der 
Verſchuldungsfrage ſei die ganze Geſetzgebung bisher nur vom 
Standpunkt der Kapitaliſten gemacht, eben ſo wichtig ſei die 
Reform des Erbrechts. Die Geſetzgebung müſſe das Gedeihen 
aller Stände ins Auge faſſen. Abg. Richter (freiſ. Volksp.) 
führte mit Bezug auf die geſtrige Rede Puttkamers aus, er unter⸗ 
ſchreibe jedes Wort derſelben, obwohl Puttkamer ſonſt ſein Antipode 
jet. Die Vertretung von Berufsintereſſen auf dem Wege der Zwangs⸗ 
organiſation ſei ein alter Zopf, es werde ſchließlich dahin kommen, 
daß der Landrath alles mache. Man möge doch die Sache 
einfacher geſtalten und ſagen, „der Landrath ernennt ein paar 
Vertreter“ Heiterkeit.) 
Kammern ein freies Vereinsleben nach 3 Richtungen för⸗ 
dern, nämlich die Vereine finanziell unabhängig von den dis⸗ 
kretionären Zuſchüſſen der Regierung machen, ferner die Be⸗ 
ſchränkungen des Vereinsgeſetzes aufheben und endlich die 
Vereine emanzipiren von dem Einfluß der Landräthe, die 


keinen Ar und keinen Halm beſäßen und deren ganze Anpflan⸗ 


zung ſich auf ein paar Blumentöpfe auf den Balkons der 
Kreishäuſer beſchränke. (Große Heiterkeit.) Redner kritiſirte 
dann eingehend die verſchwommenen Agrarpläne der Regierung; 


„Niemand könne beſtreiten, daß eine freie Vereinigung viel ein⸗ 


flußreicher ſei. Was ſei aus den von Bismarck geſchaffenen 
Gewerbekammern geworden, wer ſpreche noch von dem Volks⸗ 
wirthſchaftsrath? Habe man übrigens die Handelskammern bei 
wichtigen Geſetzen gefragt, wie bei der Reviſion des Zolltarifs, 
der Arbeiterſchutzgeſetzgebung u. ſ. w. Wenn die Handels⸗ 
kammern ſich aufbäumten, werde ihnen mit Auflöſung gedroht; 
da habe man ein Vorbild für die vielgeprieſenen Landwirth⸗ 
ſchaftskammern. Schließlich würden auch in den Land⸗ 
wirthſchaftskammern, wie in den Handelskammern ruhige 
behäbige Leute den Ton angeben. Am Ende erfinde 
man auch noch neue Titel, wie „Geheimer Agrikultur⸗ 
rath“ u. ſ. w. (Große Heiterkeit Die Landwirthſchafts⸗ 
kammern würden gar nicht le fein, im Namen der 
landwirthſchaftlichen Arbeitnehmer zu handeln, die man ganz 
außer Acht gelaſſen habe. Die landwirthſchaftlichen Vereine 
und Kammern könnten nicht neben einander beſtehen, 
ſondern müßten den Kampf auf Leben und Tod führen. 


ein Schaffner iſt 


Man ſollte ſtatt der obligatoriſchen] Rof. 


Berlin, 7. Febr. 
Ztg.“] Reichstag: Erſte Berathung der Anträge 
Gröber u. Genoſſen und Rickert u. Genoſſen 


betr. Abänderung des Wahlgeſetzes. Abgeordn. 
Gröber (Cenir.) begründete den Antrag, der den Schutz der 
freien Wahl bezwecke. — Abg. Rickert (Freiſ. Verein.) for⸗ 
derte. Deutſchland müſſe end Beiſpiel anderer Länder folgen, 
wo wirkliche geheime Wahl exiſtire. Eine baldige Erledigung 
der Anträge in zweiter Leſung ſei erwünſcht. — Abg. Czar⸗ 
linski (Pole) beklagte die jetzt vielfach übliche Wahlbeein. 
fluſſung und Kontrole. — Abg. Lenzmann (Freil. Volksp.) 
konſtatirte einige Wahlbeeinfluſſungen und wünſcht gleiche 
Stimmzettel, Couvertirung derſelben ſowie Iſoltrung der 
Wähler. Die Vornahme der Wahl an einem Sonntag wäre 
erwünſcht, damit alle Arbeiter an der Wahl theil nehmen 
könnten. Redner wünſchte ebenfalls eine baldige Erledigung 
der Anträge in zweiter Leſung. 


Berlin, 7. Febr. Die „Nat.⸗Lib. Korr.“ will wiſſen, 
daß im Reichsſchatzamte eine Abänderung des 
Weinſteuergeſetzes dahin ausgearbeitet werde, daß 


nur Flaſchenweine von gewiſſen Preiſen an, unter Freilaſſung 


geringerer Qualitäten, beſteuert werden und neben dieſen auch 
Schaum⸗ und Kunſtweine. 

Der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge hat der Bund der Land⸗ 
wirthe ſeine Gene ralverſammlung geſtern 
auf den 17. d. Mts. nach dem Feenpalaſte einberufen. 

Wien, 7. Febr. Einer Meldung der politiſchen Korre⸗ 
ſpondenz aus Sofia zufolge iſt das Befinden der Ge⸗ 
mahlin des Prinzen Ferdinand, Marie Louiſe, 
befriedigender geworden. Nachts war eine Verſchlimmerung 
eingetreten. Dem Vernehmen nach ſollen die Miniſter in das 
Palais berufen worden ſein. 


Börſe zu Poſen. 
Epieit 15 1 ee Börſenberickt.] 
Gekündigt 8. 0 er (EoOer) 48,90, 
acer 95 1505 7. ch 1 ne geh le 17 er) 5 90, (70er) 29 
Waßzen, 7 Privat⸗Ber! t. } ee bgregneriſch 
Spiritus el Loko ohne Faß (60er) 48,90, (70er) 29,50. 


Marktbericht der Kaufmänniſchen Vereinigung. 
. den 7. Februar. 
feine W en nn ord. W. 


00 Kilog 
Welzen . 13 M. 00 f. 1 * Et 12 M. 40 Pf. 
Roggen 11 = 30 = 10 i=- — «= 
Se e 
Haſer 14 60 183 80 1s 


Die Natllanuiſtn. 


Börſen⸗ Telegramme. 
Berlin, 7. Febr. (Zelenr. Ageıtur B. Heimann. Poſen.) 


Weizen matter Spiritus matter 1 


do. Mai 145 — 146 — 70er loko ohne Faß Be 80, 82 50 
do. Juli 147 148 70er Febr. 30, 36 70 
70er li 97 20 37 30 
Roggen matt j 70er Mat 87 50) 87 50 
do. Mat 127 501128 50 70er Junt 5 + a 90 
do. Juli 123 129 75 70er Juli 30 
Nüböl ſtill 50ex loto ohne Faß 52 50 52 20 
do. Apri-Mal 46 — | 45 900 Hafer 
do. Okt. 46 60 46 80 do. Mai 184 750136 50 

Kündigung in Roggen 100 Wſpl. 

Kündigung in Spiritus . —,000 Ltr. (70er) - ‚000 
Berlin, 7. Febr. Schluft⸗Kurſe. Net.v.6 
Weizen pr. Ma el an x 145 — 145 75 

do. pr. Jul 5 147 — 147 75 
n 955 Mat . 5 5 127 75 128 — 
Ve a ee 129 25 129 25 
Soicihu 25 W N Not. vs 
loko 80 82 50 
955 70er 905 5 36 40 66 50 
do. 70er April 0 5 37 20 87 20 
do er M!! 37 50 37 50 
do. ee e 70 
do. 70er Juli 8 . 88 80 38 30 
do. Oer lote 2 8. . 5250 52 5 
v. 8 
Dt. 3. Reichs⸗Anl. 86 60 98 500 Br 8% Bu — -|—- — 
ern 0% Ant. 107 801107 701 bo. Liquid.⸗Pfdbrf. 65 —| — — 
1 76/101 50% Ungar. 4% Goldr. 95 70| 95 70 
Bol. , ene 103 28103 30) bo, #9, Sronent. 91 20] 91 20 
do. 97 901 38 —Oeſtr. K 219 319 70 


7070 red.⸗Akt. 
Pol. Köntenbriefe 103 75 108 70 en E 43 50 49 20 
au Prova.⸗Oblig 96 40 96 10 Disk.⸗Kommanbites 180 90180 20 
Oeſterr. Bnknoten. 162 65162 6 
do. Silberrente 93 60] 93 40J[Jondsſtimmung 
Ruſſ. Bantnoten 219 45 720 2 ſchwach 
R. 4½ % Bdk. Pfdb. 10 


Oſtpr. Südb. F. S. A8 150 79 10 Schwar, 155 
1 anLlı, 60 198 91 Dortm. r. L. 
Marienb. Mlaw.do 79 800 7 
Griechiſch!% Goldr 5 60 

taltentiche R 

exilaner A. 1890, 61 75 
I 4% konſ A. 880,9 90 

do. zw. Orient. Anl. 69 106 
5 4% Anl. 1890 83 9 


235 25.730 10 
57 — 56 10 

Gelſeniirch. Kohlen 149 251149 10 
25 25 ee Steinſalz 42 75 43 75 


ente 375 40 74 

64 85 It Mittelm. E. St. A. 76 90) 77 10 
9 9Schweizer Centr. 117 591118 10 
—WVarſchauer Wiener 235 75234 4⁰ 

85 50 Berl. Handelsgeſell. 134 401134 - 
Se rbiſche R. 1886. 67 15 67 75 5 e Bank⸗Aktien 159 90,159 50 

Türk. 1% konſ. Anl. 24 4 —Königs⸗ und Laurah. 117 50 116 6 
Disk.⸗ ⸗Kommandit 181 90 180 - Sie Gußſtahl 126 500126 95 
Poſ. Spritfabrik 


Nachbörſe: 25 edit 219 —, Disconto⸗Kommandit 180 90 
ruſſiſche Noten 219 2 

Stettin, 7. Febr. cken Agentur B. Heimann. Poſen.) a 
Weizen matt [Epivitns behauptet 
do. Aprtl- Mat 141 — 142 [per loko 70er 31 —| 80 80 
do. Mai⸗Juni! — — — —., April⸗Mat, 82 20 32 20 
Roggen matt 2 Wal-Sunt 15 32 50 82 50 
do. April⸗Mai 123 — 124 — Vence 
do. Mat⸗Jun!l—— — — do. per loko 8 80 8 80 
Rüböl ſtill 

o. April⸗Mai 5 50 45 50 


5 4 
do Sept.⸗Okt. 46 50] 46 5 
Petroleum lolo Eb Uſance 1¼ Proz. 


[Tel. Spezialber. der „Bot | 


